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Beikrautregulierung ohne Herbizide im Obst- und Weinbau – 
biologisch abbaubares Mulchmaterial entwickelt und erprobt
Im Obst- und Weinbau konkurrieren Beikräuter direkt mit den Kulturpflanzen um 
Wasser und Nährstoffe, deshalb ist deren Bekämpfung besonders wichtig. Me-
chanische Verfahren sind arbeits- und zeitintensiv und der Einsatz chemischer 
Herbizide wird zunehmend eingeschränkt. Als Alternative wurde LiquiMulch® am 
TFZ entwickelt – ein spritzbares Mulchmaterial auf Basis nachwachsender Roh-
stoffe. 

Das Material bildet eine physikalische Barriere und hemmt so zuverlässig den 
Beikrautaufwuchs, reduziert die Bodenverdunstung und baut sich nach seiner 
Funktionszeit biologisch ab. Für die praxisgerechte Anwendung wurde im Pro-
jekt ein geeignetes Applikationsgerät entwickelt und von der Firma Hans Wanner 
gefertigt.

Die 5 wichtigsten Erkenntnisse

5 Das aufgebrachte Material baut sich nach seiner Funktionszeit biologisch ab 
und reichert sich nicht in der Umwelt an.

Die Ausbringung von LiquiMulch® erfolgt mit einem praxistauglichen Appli-
kationsgerät.

Es ist vielseitig einsetzbar, zum Freihalten von Weidezäunen, zur Anwen-
dung bei kommunalen Grünflächen oder bei Neuanpflanzungen.

LiquiMulch® hilft, Herbizide einzusparen und kann die Verdunstung von Bo-
denfeuchtigkeit verringern.4
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Ausbringung von LiquiMulch® im Weinbau am Versuchsstandort Veitshöchheim.

Das spritzbare Mulchmaterial LiquiMulch® stellt eine umwelt-
freundliche Alternative zum Beikrautmanagement in Dauerkul-
turen dar.
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Die Energie- und Rohstoffwende vorantreiben
Das Technologie- und Förderzentrum (TFZ) ist eine Forschungseinrichtung 
des StMELF. Das Fundament des TFZ liegt in der Land- und Forstwirtschaft. 
Heute forschen und arbeiten über 100 Beschäftigte im Bereich der Nach-
wachsenden Rohstoffe: Mit angewandter Forschung, Technologie- und Wis-
senstransfer wird die Energie- und Rohstoffwende vorangetrieben. Aus den 
Ideen und Verfahren von heute entwickelt das TFZ die Standards von mor-
gen. So werden Klima und Umwelt geschützt – damit auch nachfolgende 
Generationen gut leben können.

09421 300-114

Ihre Fragen zum Forschungsprojekt beantworten wir direkt.
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